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solch ein Erleben im Kreise der Familie sei

weniger wert als die Freuden anderer
Stände? Ich glaube, daß mancher, der am
gleichen Sonntagabend im Auto durch die
Welt rattert, innerlich viel ärmer bleibt
und mit allem kilometerweiten Hasten diesen

Frieden nicht einholt.
Im Winter aber ist es der Wald,'der

Freuden spendet. Immer wieder aufs neue
stapft der rechte Bauer seinem Walde zu,
am Sonntagnachmittag, unter der Woche,
im Frühling und im Sommer. Es bedeutet
für ihn ein Vergnügen besonderer Art, seine
Blicke an den schlanken Stämmen
emporschweifen zu lassen. Mit berechtigtem Stolz
und einer heimlichen Liebe betreut der
betagte Landmann die Tannen, die er einst
vor langen Jahrzehnten selber gepflanzt
hat. Ehrfurcht erfüllt ihn, wenn er Bäume
fällt, die sein Großvater oder Urgroßvater
in Gedanken an kommende Generationen
setzte. Unter winterlichen Tannen in
frischer, vom Harzgeruch gewürzter Waldluft
seine Arbeit gemächlich zu erfüllen, über
Mittag am Holzerfeuer den Dorfgeschichten

aus alten Zeiten zu lauschen und nach
vollbrachtem Tagwerk beim Einbruch der
frühen Dämmerung den traulich erleuchteten

Bauernstuben zuzustreben, umschreibt
einen ganzen Kreis bezaubernd schöner Er¬

lebnisse. Daß die Bauern sie doch richtig
zu würdigen wüßten 1

Stem i>ev Hoffnung

un, ich weiß, daß das Gelddenken nicht
nur bei den Bauern verbreitet ist, auch
in den Städten gibt es viele Menschen, die
glauben, eine Arbeit sei nur dann
befriedigend, wenn sie gut bezahlt sei, und nur
jene Freuden seien wesentlich, die viel
Geld kosten. Aber was für die Städter
einfach ein Übel ist, bedeutet für die Bauern
den kulturellen Untergang.

Der Bauer, der zum bloßen Rechner
wird, unterhöhlt die Fundamente seines
Daseins.

Gerade weil aber die Bauern unter
dieser Entartung mehr gelitten haben als
die übrige Bevölkerung, habe ich auch die
feste Überzeugung, daß vom Land aus die
Erneuerung kommen wird. Ich gebe gerne
zu, daß es sehr schwierig ist, sich einer
seelischen Massenverseuchung zu entziehen,

doch glaube ich, daß gerade der
Bauernstand dazu am ehesten befähigt ist.
Bereits sind hoffnungsvolle Anfänge
vorhanden.

STERNEN-GANG

Wenn die Sterne leise

Durch den Himmel gehn

Und im weiten Kreise

Auf die Erde sehn,

Blüht wohl in den vielen

Einer auch für mich,

Sucht nach fernen Zielen:

Ziel und Sinn bin ich.

Einst wird seine Reise

Meine Straße gehn

Und dann will ich leise

Ihm ins Auge sehn.

Albert Ehrismann

23


	Sternen-Gang

